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Schon morgen steht die nächste
Begegnung an, bei der die Augsbur-
ger ihre Statistik gehörig aufhüb-
schen können. Gegen Leverkusen
hat der FCA von zehn Spielen keines
gewonnen. Was die Augsburger po-
sitiv stimmen dürfte, ist die jüngste
Auswärtsbilanz: Drei von vier Par-
tien haben sie saisonübergreifend
gewonnen.

Trainer Schuster muss nach Caiu-
by mit Kohr den nächsten Stamm-
spieler ersetzen. Als Kandidaten
fürs defensive Mittelfeld gelten
Gojko Kacar, Markus Feulner und
Jan Moravek. Weil Feulner und
Moravek gegen Mainz nicht im Ka-
der standen, werden Kacar beste
Chancen auf einen Startplatz einge-
räumt. Auch in der Offensive sind
Veränderungen möglich, nachdem
Bobadilla erneut enttäuschte. Jona-
than Schmid könnte in die Anfangs-
formation rücken. »Kommentar

Hinteregger verpassten zunächst
den 1:1-Ausgleich, den Linksvertei-
diger Kostas Stafylidis mit seinem
Weitschuss-Aufsetzer nachholte.

Was danach passierte, ärgerte
Trainer Schuster allerdings gehörig.
Womöglich euphorisiert vom Aus-
gleich, griffen seine Spieler unkon-
trolliert an und vernachlässigten
ihre defensive Grundordnung. „Wir
haben es nicht geschafft, den Gegen-
angriff zu unterbinden“, sagte Ma-
nager Stefan Reuter nüchtern. „Wir
müssen kompakter und geschlosse-
ner verteidigen.“ Kapitän Verhaegh
urteilte, man habe naiv verteidigt.
Folge: die Gegentreffer zwei und
drei.

Mainz bleibt in der Bundesliga
ein unangenehmer Zeitgenosse für
den FCA. Analysieren und abhaken,
kommentierte Verhaegh und schob
hinterher: „Wir müssen dafür sor-
gen, dass wir uns schnell erholen.“

Schlampereien beim Passspiel leiste-
ten, war das Auftreten des FCA über
weite Strecken ziemlich unansehn-
lich. Als nach rund einer halben
Stunde der Ball bei einem Freistoß
von der gegnerischen in die eigene
Spielhälfte zurückgepasst wurde,
untermalten einige Zuschauer ihre
Unzufriedenheit mit Pfiffen. Mittel-
feldspieler Daniel Baier warb um
Verständnis und appellierte: „Wir
schaffen das wie in der Vergangen-
heit nur gemeinsam. Die Fans müs-
sen uns den einen oder anderen
Rückpass verzeihen.“

Als der harte Kern der Fans, die
Ultras, Anfang der zweiten Hälfte
schwieg – ein Mainzer Fan war be-
wusstlos und wurde im Fanblock
erstversorgt –, traten die FCA-Pro-
fis erstaunlicherweise entschlosse-
ner auf. Sie erhöhten das Tempo,
erarbeiteten sich Tormöglichkeiten.
Ja-Cheol Koo, Kohr und Martin

VON JOHANNES GRAF

Befindet sich der FC Augsburg im
turnusgemäßen Rhythmus, bleibt
ihm ausreichend Zeit, eine Bundes-
ligabegegnung aufzuarbeiten. Trai-
ner Dirk Schuster gönnt seiner
Mannschaft nach dem Auslaufen ei-
nen trainingsfreien Tag, danach
wird das Erlebte in einer Teambe-
sprechung aufgearbeitet und die
Vorbereitung auf das nächste Spiel
beginnt.

In dieser Woche ist all dies
schwerlich möglich, schon morgen
bestreitet der FCA das nächste Bun-
desligaspiel, indem er bei Bayer Le-
verkusen gastiert (20 Uhr). Schuster
sprach nach dem 1:3 gegen Mainz
von einer „schwierigen Situation“,
man müsse die Niederlage und den
Ausfall Dominik Kohrs verdauen,
andererseits schon den Fokus auf
Mittwoch legen. Der Trainer er-
klärte: „Wir müssen schnell die
Köpfe freibekommen, um in Lever-

kusen hundert Prozent abzurufen.“
Derweil drängte sich nach der

Partie gegen Mainz eine Nachbe-
trachtung auf. Angesichts des bruta-
len Fouls an Kohr (siehe Bericht auf
Seite 19) rückten die Geschehnisse
zuvor in den Hintergrund. Kapitän
Paul Verhaegh brachte es mit einem
simplen Satz auf den Punkt: „Das
war heute alles nicht ideal.“

Nach dem frühen Rückstand
durch Cordobas Kopfballtreffer
fehlten vor allem in der ersten Hälf-
te Ideen, die Mainzer Defensive in
irgendeiner Form in Bedrängnis zu
bringen. Dem Schiedsrichter wollte
kein Augsburger die Schuld zu-
schieben, auch wenn der mit einer
kuriosen Abseitsentscheidung nach
einer Viertelstunde Spieler, Trainer
und Fans gegen sich aufgebracht
hatte. Allzu oft schlugen die FCA-
Abwehrspieler weite Bälle in den
Angriff, diese sollten Alfred Finn-
bogason, Dong-Won Ji oder Raul
Bobadilla verarbeiten.

Gerade der Isländer Finnbogason
hatte Probleme. Flache Anspiele,
Doppelpässe und das Weiterleiten
von Bällen in die Tiefe prägten bis-
her sein Spiel in Augsburg. Weil sich
seine Mitspieler überdies etliche

FCA muss mehr verdauen als ein Foul
Fußball Die Niederlage gegen Mainz hinterlässt beim Bundesligisten FC Augsburg Spuren.
Viel Zeit für die Aufarbeitung bleibt nicht, bereits morgen steht das Spiel in Leverkusen an

„Wir müssen schnell die
Köpfe freibekommen, um in
Leverkusen hundert Prozent
abzurufen.“

FCA-Trainer Dirk Schuster

Tasiadis baut seine Titelserie aus
Kanu Der Olympiateilnehmer ist erneut schnellster Slalomfahrer Deutschlands. Auch andere
Augsburger überzeugen bei den Wettbewerben in Hohenlimburg und gewinnen Edelmetall

Bei den Olympischen Spielen ver-
passte Sideris Tasiadis eine Medail-
le. Auf nationaler Ebene verdeut-
lichte er hingegen einmal mehr, wie
weit er der Konkurrenz voraus ist.
In Hohenlimburg bei Hagen sicher-
te er sich den deutschen Meistertitel
im Kanuslalom und baute seine be-
eindruckende Titelserie aus. Seit
2011 ist er somit ununterbrochen
Deutschlands Bester.

Insgesamt verliefen die Wettbe-
werbe mit rund 200 Sportlern auf
der Lenne für die Kanu Schwaben
(KSA) erfolgreich, sie holten zwei-
mal Gold, zweimal Silber und ein-
mal Bronze. Mit drei Silbermedail-
len kehrte der Augsburger Kajak
Verein (AKV) zurück.

Seit den Olympischen Spielen in
Rio trainierte Tasiadis nur mehr
sporadisch, dennoch gewann er mit
einem fehlerfreien Lauf den Titel im
Canadier Einer. Vereinskamerad
Florian Breuer hatte im Finale eine
starke Fahrzeit, handelte sich jedoch
zwei Strafsekunden ein und wurde
Dritter. Finalist Dennis Söter wurde
Achter.

Auch als Team gewann der KSA
eine Medaille. Eine Torstabberüh-
rung zu viel kostete Tasiadis, Breuer
und Söter Gold. Letztlich fehlten
1,54 Sekunden auf die Sieger aus
Leipzig. Besser machte es das Ka-

jak-Einer-Team des KSA. Alexan-
der Grimm, Leo Bolg und Florian
Franzl sicherten sich den Titel, die
drei Hegge-Brüder Samuel, Noah,
und Jonas verpassten unter 17
Mannschaften das Podest knapp
und wurden Vierter.

Zuvor hatte Grimm auf der mo-
dernisierten Slalomstrecke für eine
weitere Augsburger Silbermedaille
gesorgt, nachdem er sich im Kajak

Einer nur dem in Augsburg leben-
den Tim Maxeiner (WKV Wiesba-
den) geschlagen geben musste.
Grimm leistete sich eine Torstabbe-
rührung zu viel. Weitere Einzel-Fi-
nalplätze der Schwaben-Kanuten
waren die Plätze fünf und acht mit
Samuel Hegge und Florian Franzl.
Thomas Strauß (AKV) landete auf
Platz sieben. Die Deutsche Meister-
schaft zählte für den Deutschland-

Cup 2016. Hier liegt Breuer vor Ta-
siadis, Grimm und Maxeiner.

Bei den Frauen verzichtete Mela-
nie Pfeifer (KSA) nach den aufre-
genden Tagen in Brasilien auf einen
Start im Kajak Einer, sie befindet
sich noch im Urlaub. Es siegte Ri-
carda Funk (KSV Bad Kreuznach).
Die Augsburger Finalisten Carolin
Schaller (AKV), Selina Jones und
Eva Pohlen (beide KSA), belegten
die Plätze vier, fünf und zehn. Pech
hatte Elena Apel. Sie handelte sich
zwei Strafpunkte ein und fuhr da-
durch auf den 20. Platz im Semifina-
le. Drei Disziplinen zu belegen, kos-
tete sie eine Menge Kraft. Sie starte-
te im Canadier Einer (8.), Canadier
Zweier Mixed (5. mit Leo Bolg) und
Kajak Einer jeweils in der Qualifika-
tion, im Semifinale und im Finale.

Im Canadier Einer gewann Schal-
ler (AKV) die Silbermedaille, Birgit
Ohmayer (KSA) fuhr im Semifinale
auf den 10. Platz. Nicht zu schlagen
waren im Canadier-Einer-Team-
wettbewerb die Kanuten aus Leip-
zig, das AKV-Team mit Lena Holl,
Carolin Schaller und Franziska Han-
ke sicherte sich Silber. Das gleiche
Ergebnis erzielte das Augsburger
Trio im Kajak Einer, auch hier wur-
de es Zweiter. Das Schwaben-Team
mit Jones, Apel und Pohlen fuhr auf
Rang vier. (stel)

Sideris Tasiadis (links) wurde erneut deutscher Meister im Kanuslalom. Alexander
Grimm (rechts) gewann Silber im Einzel und Gold im Team. Fotos: Stenglein

Für Kapitän Paul Verhaegh (rechts) und den FC Augsburg lief gegen Mainz (links Giulio Donati) viel schief. Viel Zeit, das Gesche-
hen aufzuarbeiten, bleibt nicht. Morgen spielt der Fußball-Bundesligist in Leverkusen. Foto: Klaus Rainer Krieger

Was FCA-Fans
sehen wollen

Nach drei Spieltagen hat der FC
Augsburg in der Bundesliga

drei Punkte auf der Habenseite. An-
dere Teams stehen in der Anfangs-
phase der Saison schlechter da.
Selbst wenn mancher Trend sich
abzeichnet, Aussagekraft besitzt die
Tabelle längst noch nicht. Dass
Schalke absteigt und Berlin die Bay-
ern jagt – eher unwahrscheinlich.
Jetzt schon über den FCA zu nör-
geln, ist folglich unangebracht. Er-
sichtlich ist aber, Trainer Dirk
Schuster und die Mannschaft be-
nötigen mehr Zeit als erhofft. Die
lange Vorbereitung hat der Mann-
schaft nicht gereicht, Schusters
Spielphilosophie zu verinnerli-
chen. Diese beruht auf defensiver
Stabilität, von der gegen Mainz –
auch wegen individueller Fehler –
wenig zu sehen war. Ist diese Bau-
stelle abgeschlossen, kann die
nächste in Angriff genommen wer-
den: das ideenlose Offensivspiel.
Sich nur auf Standardsituationen
und weite Bälle in die gegnerische
Hälfte zu verlassen, ist auf Dauer
zu einfältig und zu berechenbar.

Was der Mannschaft darüber hi-
naus gegen Mainz fehlte, war lei-
denschaftliches Auftreten. Die Spie-
ler können nicht erwarten, dass die
Anhänger im Stadion alleinig für
gute Stimmung sorgen und als Mo-
tivationshelfer dienen. Vielmehr
müssen die Profis auf dem Rasen
als Triebfeder wirken, müssen vor-
leben, dass sie gewillt sind, für den
FCA alles zu geben. Das wollen die
Fans sehen. Stimmt der Einsatz,
verzeihen sie bereitwilliger Fehlpäs-
se und spielerische Defizite. Als
Gradmesser sollte dem FCA das
Heimspiel gegen Darmstadt am
kommenden Samstag dienen. Da-
nach darf gegebenenfalls genörgelt
werden.
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FC Augsburg
» joga@augsburger-allgemeine.de

Die Hauptrunde der Skaterhockey-
Bundesliga hat der TV Augsburg
mit einem 7:4 (2:2, 3:1, 2:1) im
bayerischen Derby beim IHC Atting
beendet. Damit belegt der TVA in
der Abschlusstabelle den fünften
Rang. Im Play-off-Viertelfinale
trifft das Team von Trainer Andreas
Gerstberger auf den Tabellenvier-
ten Samurai Iserlohn, während At-
ting das Play-off verpasste.

Gerstberger wirkte zufrieden.
Trotz der Ausfälle von Simon Arzt
und Kevin Hnida spielte seine
Mannschaft den Sieg sicher nach
Hause und blieb in den letzten sie-
ben Partien unbesiegt. „Das Heim-
recht im Viertelfinale haben wir lei-
der im ersten Drittel dieser Saison
verspielt. Aber jetzt beginnt alles bei
null“, sagte Augsburgs Spieler Ste-
fan Gläsel. Topscorer Lukas Fettin-
ger (47 Tore/42 Assists) erzielte das
1:2 (16.), Gläsel traf nach Vorlage
von Fettinger zum 2:2 (20.). Im
Mitteldrittel trafen Benjamin Be-
cherer, Gläsel und Alexander Girsig,
den Endstand erzielten Gläsel und
Fettinger, der jetzt 489 Bundesliga-
Tore hat. (AZ)
TVA P. Schenk (Gleich); Höss, Dotterweich,
Bullnheimer, Waldhier, Hübl, Gläsel (3),
Fettinger (2), Becherer (1), M. Nies, Girsig
(1)

Bald 500 Tore
von Fettinger
Skaterteam startet

in die Play-offs

FCA: U15 punktet
in Hoffenheim

Einen Punkt holten die C-Junioren
des FC Augsburg durch das 1:1 (1:0)
bei der TSG 1899 Hoffenheim.
Nach zuletzt zwei Niederlagen zeig-
ten sich die Nachwuchsfußballer in
der Regionalliga stark verbessert.
„Wir haben mutiger nach vorn ge-
spielt. Mit der gezeigten Leistung
meiner Mannschaft bin ich zufrie-
den“, sagte Trainer Andreas Haidl.
Das frühe 1:0 (6.) durch Philipp
Schöps sorgte für Sicherheit im
FCA-Spiel. Nach der Halbzeit ge-
lang Hoffenheim das 1:1 durch Mar-
celo Freitas (36.). Haidl wurmte der
Gegentreffer. „Aber man kann Hof-
fenheim nicht über die ganze Spiel-
zeit fehlerlos verteidigen.“ (AZ)
FCA Schmitt; Leser, Monaco, Gruber (57.
Kostic), Vierke (46. Civaja), Koudelka,
Straub (62. Zeqiri), Schweinstetter, Emini,
Schöps, Kraft (46. Willadt)

Mit einem 27:18 gegen den HC
Sulzbach-Rosenberg sind die Bay-
ernligahandballer des TSV Hauns-
tetten in die Saison gestartet. Zwei-
fel, ob die neu formierte Truppe um
Kapitän Daniel Fischer für den Auf-
takt bereit ist, waren spätestens nach
den ersten 30 Minuten beseitigt.
Entsprechend zufrieden sagte Co-
Trainer Martin Zahner nach der
Partie: „Ein großes Kompliment an
die gesamte Mannschaft. Vor allem
in der Abwehr haben wir die Vorga-
ben heute perfekt umgesetzt.“

Wenn doch mal ein Ball auf das
Haunstetter Tor kam, war auf den
überragenden Torhüter Fischer
Verlass. Reihenweise scheiterten die
gegnerischen Akteure mit ihren
Würfen aus besten Positionen. Fi-
scher sprach von einem wichtigen
Sieg. „Wir sind erleichtert, dass uns
gleich ein hoher Auswärtssieg ge-
lungen ist. Das macht Mut für die
anstehenden Wochen“, sagte er vor
dem ersten Heimspiel der Saison.
Am Samstag empfängt Haunstetten
den TSV Unterhaching (18 Uhr, Al-
bert-Loderer-Halle). Die Hachin-
ger sind gewissermaßen ein Angst-
gegner, drei Niederlagen setzte es
gegen die Grün-Weißen in der Vor-
saison. (bsz)
Haunstetten Rothfischer, Fischer (Tor);
Schaudt (6/5); A. Horner (5); Kurtenbach,
Smotzek, Elsinger (je 3); Wiesner, M. Hor-
ner, Müller (je 2); F. Link, Manz (je 1); D.
Link, Schnitzlein

Haunstetten
startet furios

Bayernligateam siegt
27:18 gegen Sulzbach

Die Athletinnen der TG Viktoria
Augsburg überzeugten als zehntbes-
te Mannschaft bei der deutschen
Straßenlauf-Meisterschaft. Rund
um den Alstersee in Hamburg (zehn
Kilometer) schafften Kerstin Hir-
scher (35:47 Minuten), Sandra
Schorrer (37:29) und Elisabeth Fla-

derer (39:19) alle
persönliche Best-
zeit. Kerstin Hir-
scher als 23. Frau
im 231-köpfigen
Feld war die mit
Abstand schnells-
te Läuferin aus
Schwaben.

Bei den Män-
nern lief Viktoria-

Vereinskamerad Florian Beck
(33:15) ebenso persönliche Bestzeit.
Die schwäbische Jahresbestenliste
2016 wird nun auf den Distanzen
von 800 Metern bis zehn Kilome-
tern von der 27-jährigen Polizeibe-
amtin Kerstin Hirscher angeführt.
„Kerstin wird sich weiter steigern,
wobei die 1500 Meter-Strecke vor-
läufig im Vordergrund bleibt“, sagt
Viktoria-Trainer Frank Lauxter-
mann. Nur eine Athletin aus Schwa-
ben war bisher über zehn Kilometer
schneller: Monika Schuri (LG Weh-
ringen) mit 34:44 Minuten im Jahr
2004. (wilm)

Hirscher mit
Top-Leistung
Augsburgerin führt

Jahresbestenlisten an

Kerstin Hirscher

BUNDESLIGA
Lüdenscheid – Bissendorf 11:8
Köln-West Rheinos – Düsseldorf Rams 11:6
Duisburg Ducks – Rockets Essen n. P. 6:5
Uedesheim Chiefs – Samurai Iserlohn 4:6
Kassel Wizards – Crash Eagles Kaarst 6:7
IHC Atting – TV Augsburg 4:7

Rockets Essen 22 52
Kaarst 22 47
Köln-West 22 40
Iserlohn 22 39
Augsburg 22 38
Duisburg 22 34

Lüdenscheid 22 31
Bissendorf 22 30
TGW Kassel 22 27
IHC Atting 22 25
Düsseldorf 22 20
Uedesheim 22 13

Skaterhockey


